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9236 Maurer und Schloſſer.

Baptiſte (leiſe zu Mad. Bertrand ) . Sehen Sie nun mit Ihren

Vermutungen !
Mad . Bertrand (ebenſo) . Man kaun ſich irren ! Mir

das Ding aber doch noch nicht ganz klar ! Was hatte

Herr allein des Abends in dieſen abgelegenen raßen

ſuchen ?
Baptiſte . Na , Sie wird er jedenfalls nicht geſucht k 1

as junge Ehepaar ſoll leben !
ſer iſt hörbar . )

Stimmen ( im Hauſe rechts). D
Hoch! Hoch! Hoch! ( Das Klingen der Gl

Baptiſte . Hört ihr , wie ſie
ich darf bei dieſer Gefundheit 1
mit herein , Madame Bertrand ?

Mad . Bertrand (mit einem Knicks gegen L

mehr , da es ſcheint , daß die ? en Geheimniſſe vor uns

haben . (Leiſe zu Baptiſte . ) Ich bleibe dabei , dahinter ſteckt

etwas , es geht nicht mit rechten Dingen zu.

Baptiſte und Rad . Bertrand ( gehen ſprechend miteinander nach

rechts ins Haus ab).

El
lich

Hechfter Auftrilt .

er Linken.Roger , Léon zu ſei

Lkon (nit Roger vortretend ) . Wie freue ich mich, meinen Er⸗

retter wiedergefunden zu haben . Du entkommſt mir nun
nicht mehr , und morgen , lieber Roger , wirſt du von mir

hören .
zoger . Mein ganzes Glück : meine Frau , verdanke ich

Ihrer Güte !
Lkon . O ich fühle mich noch immer als deinen Schuldner

und obgleich ich von Adel bin , ſo habe ich doch die bürger
liche Gewohnheit , meine Schulden zu bezahlen . Wir ſehen
uns wieder .

Roger . Darf ich mir ein beſonderes Zeichen Ihrer Huld

erbitten , gnädiger Herr ?
Lkon . Was iſt es ? Sprich !
Roger . Ich bitte Sie herzlich und ohne Umſtände , heute

unſerer Hochzeit beizuwohnen . [ Das iſt die einzige Gunſt ,
um die ich Sie bitte , mehr verlang ich nicht . ]

Lton . Was ſagſt du ?



Er⸗
nun
mir

ich

ner
ger
hen

duld

eute
uuſt,

und meiner Frau Glück bringen ,
ibſch ſie iſt und wie ſehr ich ſie liebel

hnen doch ſelbſt Freude machen , frohe Menſchen
eren Glück Ihr Werk i

Ckon. [ Du haſt recht ! Ein
viel Freude gewähren , aber
muß ich dir dieſe Bitte verſagen .

Roger (betrübt ) . So verzeihen Sie mir meine Unbeſcheiden

Aublick würde mir
„ mein lieber Roger ,

heit.
Lkon. O glaube ja nicht , daß es aus Stolz geſchieht .Doch du liebſt das Mädchen , das heute die Dei ge ge⸗worden iſt , ſchon lange du wirſt mich alſo verſtehen ,wenn ich dir ſage , daß ich dieſen Abend , in wenig Augenblicken von einer Dame erwartet werde , für die ich mitFreuden mein Glück , mein Leben ſelbſt hingeben würde .
Roger . Was ſagen Sie ? Es iſt Gefahr dabeiꝰ
Ckon. Ich glaube nicht ; doch beherrſcht mich ein beäng⸗ſtigendes Gefühl , wovon ich mir keine Rechenſchaft geben kann .
Roger . O nun errate ich: Sie kamen von einer gleichen

Zuſammenkunft , als mich damals der Zufall zu Ihrer Hilfeherbeiführte !
Ckon. Wohl möglich !
Roger . Und jene Feigen waren gedungene Mörder

Ihnen aufzulauern !
Ckon (ächelnd ) . Ja . [ Es waren Diener , die ohne Murrendie Befehle ihrer Herrſchaft vollziehen , die nie zu wider⸗

wie ich kennteſt , du

„ um

ſprechen wagen ! Und wenn du ſie
würdeſt eingeſtehen müſſen , daß den armen Teufeln auchkeine andere Wahl bleibt , als blindlings zu gehorchen . ]Roger . Und Sie wollen ſich noch einmal einer ſolchenGefahr ausſetzen ?

Ekon. Ich fürchte ſie nicht ! ( Er zieht wieder den Brief hervor ;für ſich.) Abdallah iſt abweſend , Irma erwartet mich, und ichkönnte zaudern ?
Es wird langſam dunkel.

Auf der Straße hinten werden die Laternen angezündet .
Die Fenſter des Hauſes erhellen ſich.

Henriette ( kommt von rechts aus dem Haus) .
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